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Verhaltensökonomie:

Mensch hat zwei „Verhaltenssteuerungssysteme“

System 1 
„Bauch“

schnell bequem ungenau

System 2 
„Kopf“

langsam anstrengend genauer
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Thesen der Verhaltensökonomie:

Die Prozesse, die die Entscheidungen über unser 
Mobilitätsverhalten prägen, sind nur zum Teil 
durch rationale Entscheidungsfindungsvorgänge 
geprägt. 

Neben Mobilitätskosten oder persönlicher bzw. 
gesellschaftlicher „Vernunft“ haben noch 
zahlreiche andere Faktoren Einfluss auf unser 
Mobilitätsverhalten.
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Gewohnheiten
Mobilitätsverhalten ist stark habitualisiert

� Verhaltensveränderung ist bei „biografischen Brüchen leichter“

Verlustaversion
Verluste schmerzen stärker wie die Gewinne Freude machen

� Veränderungen werden von Verlierern stärker abgelehnt als von 
Gewinnern begrüßt

Referenzpunkteorientierung
Menschen orientieren sich an Referenzpunkten, um einzuschätzen, ob 

eine Situation „gut oder schlecht ist“ � Verhaltensveränderungen 
gehen dann leichter, wenn der Referenzpunkt dafür günstig ist

Fazit: Was man bei angestrebten Verhaltensveränderungen 

berücksichtigen sollte….
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Fairness & Gerechtigkeitsbedürfnisse
Unfair empfundene Behandlung kann enorme Energie bei Menschen auslösen 

� Systeme müssen möglichst gerecht sein, um hohe Akzeptanz zu erhalten
� Fehlverhalten und Regelverstöße müssen sanktioniert werden, um 
Frustration und Moral-Erosionen zu vermeiden

Soziale Zugehörigkeit & Identität
Menschen haben ein Bedürfnis in Harmonie mit der Gruppe zu sein  �
Normabweichungen verursachen persönlichen Stress

Kooperationsbereitschaft
Menschen sind kooperationsbereite Wesen 

� Um Mithilfe bitten, Kooperationsbereitschaft würdigen

Bedürfnis nach Anerkennung und Wahrnehmung
persönliche Wertschätzung und gesellschaftliche Anerkennung von 
erwünschtem Verhalten fördert und bestärkt dieses Verhalten
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Vermeidung von Stress und Angst
Mobilitätsverhalten das mit Unsicherheit (unbekannte oder unangenehme 
Situationen) oder Gefahren assoziiert wird vermieden

Vermeidung von Anstrengung und Unbequemlichkeit
Mobilitätsverhalten das regelmäßig eine große Überwindung erforderlich, wird eher 
vermieden werden

Zeitwahrnehmung
wichtig für die Wahl eines Verkehrsmittel ist die Differenz der relative 
Qualitätsreisezeit von unterschiedlichen Verkehrsmittel
Menschen haben ein „fixes maximales Mobilitätszeitbudget“ (ca. 1,5 – 2  h pro Tag)
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